
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

15
1 

84
3

A
1

��&��
���������
(11) EP 2 151 843 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
10.02.2010 Patentblatt 2010/06

(21) Anmeldenummer: 09165865.8

(22) Anmeldetag: 20.07.2009

(51) Int Cl.:
H01H 25/06 (2006.01) H01H 19/11 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO PL 
PT RO SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA RS

(30) Priorität: 07.08.2008 DE 202008010525 U

(71) Anmelder: GIRA Giersiepen GmbH & Co. KG
42477 Radevormwald (DE)

(72) Erfinder:  
• Lauscher, Christian

42489 Wülfrath (DE)
• Zimmermann, Mike

48163 Münster (DE)
• Kurth, Christoph

42477 Radevormwald (DE)

(74) Vertreter: Patentanwälte 
Dr. Solf & Zapf
Schlossbleiche 20
42103 Wuppertal (DE)

(54) Elektrische Installationsvorrichtung, wie Drehschalter oder Drehregler, insbesondere 
Rastpotentiometer

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine elektri-
sche Installationsvorrichtung (1), wie z.B. Drehschalter
oder Drehregler, insbesondere Rastpotentiometer, mit
einem um eine Drehachse (7) drehbaren Betätigungs-
glied (2), einer Betätigungswelle (6), einer Abdeckung
(3) sowie einer elektrischen Schalt- und/oder Steuerein-
richtung (4). Die Betätigungswelle (6) ist mit dem Betä-
tigungsglied (2) um die Drehachse (7) antreibbar und
steht mit der Schalt- und/oder Steuereinrichtung (4) der-
art in Verbindung, dass durch Drehung des Betätigungs-
gliedes (2) die Einstellung der Schalt- und/oder Steuer-
einrichtung (4) veränderbar ist. Weiterhin steht die Betä-
tigungswelle (6) mit dem Betätigungsglied (2), welches
vorzugsweise an der Abdeckung (3) drehbar geführt ge-
lagert ist, kardanisch in Verbindung.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine elektri-
sche Installationsvorrichtung, wie z.B. einen Drehschal-
ter oder Drehregler, insbesondere ein Rastpotentiome-
ter, mit einem drehbaren Betätigungsglied, einer mit dem
Betätigungsglied drehfest verbundenen Betätigungswel-
le, einer Abdeckung zur Lagerung des Betätigungsglie-
des sowie einer elektrischen Schalt- und/oder Steuerein-
richtung, wobei durch Drehung des Betätigungsgliedes
die Einstellung der Schalt- und/oder Steuereinrichtung
veränderbar ist.
[0002] Aus der DE 38 00 956 A1 ist eine derartige In-
stallationsvorrichtung bekannt. Bei dieser Installations-
vorrichtung handelt es sich um ein elektrisches Schalt-
gerät zur variablen Einstellung einer Betriebsspannung.
Dazu weist das Schaltgerät eine Abdeckungsplatte, ein
Betätigungsglied in Form eines Drehknopfes, eine elek-
trische Steuer- bzw. Schalteinrichtung, Mittel zur Befe-
stigung des Schaltgerätes in einer Wandaussparung
oder Wanddose und eine Betätigungswelle auf. Dabei
ist die Betätigungswelle einendig formschlüssig in einen
mittigen, innenseitig angeformten zylindrischen Ansatz
des Drehknopfes eingesteckt, so dass die Betätigungs-
welle und der Drehknopf unverdrehbar und unverkipp-
bar, also fest, miteinander in Verbindung stehen. Da-
durch überträgt sich die Drehbewegung des Drehknop-
fes direkt auf die Betätigungswelle. Die Betätigungswelle
wiederum steht mit der Steuereinrichtung derart in Ver-
bindung, dass eine Drehung der Betätigungswelle zu ei-
ner veränderten Einstellung der Steuereinrichtung führt.
Um eine stufenweise Veränderung der Einstellung zu er-
möglichen, sind zudem Rastelemente vorgesehen. Ins-
besondere ist ein sich radial erstreckender Rastarm vor-
gesehen, der mit dem Drehknopf fest verbunden ist. Als
Gegenrastelement ist ein Rastring vorhanden, der mit
der Abdeckplatte fest verbunden ist, und der in Umfangs-
richtung verteilt sich radial oder axial in die Abdeckplatte
hinein erstreckende Rastvertiefungen in Form von Ku-
gelkalotten aufweist. Je nach Ausrichtung der Kugelka-
lotten, rastet der Rastarm in die Kugelkalotte in radialer
oder axialer Richtung ein, um die jeweilige Einstellung
der Steuereinrichtung zu fixieren.
[0003] Nachteilig bei der bekannten Installationsvor-
richtung ist zum einen, dass das Betätigungsglied auf-
grund von Fertigungs- und Fügetoleranzen mit einem
Winkelspiel relativ zur Abdeckplatte geführt ist. Das auf-
grund der Fertigungstoleranzen vorhandene Winkel-
spiel, also der Betrag des Winkels, um den das Betäti-
gungsglied relativ zur Abdeckung aus seiner Solllage ge-
kippt ist, kann dabei bis zu 4° betragen. Dadurch ist die
Drehung des Betätigungsgliedes unrund, was zu einer
erschwerten Betätigung führt. Insbesondere kann es zu
Verklemmungen führen. Aufgrund des Winkelspiels ist
zudem der Spalt zwischen dem Betätigungsglied und der
Abdeckung in Umfangsrichtung gesehen nicht konstant,
was den ästhetischen Gesamteindruck der Installations-
vorrichtung beeinträchtigt.

[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist daher
die Bereitstellung einer elektrischen Installationsvorrich-
tung, wie z.B. eines Drehschalters oder Drehreglers, ins-
besondere eines Rastpotentiometers, der eingangs ge-
nannten Art, die eine saubere, gute Führung und Lage-
rung des Betätigungsgliedes gewährleistet, so dass ins-
besondere eine leichtgängige Betätigung möglich ist,
wobei die Installationsvorrichtung trotzdem einfach auf-
gebaut und kostengünstig herstellbar sein soll.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale von
Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Er-
findung sind in den sich anschließenden Unteransprü-
chen gekennzeichnet.
[0006] Im Folgenden wird die Erfindung anhand des
in den einzelnen Figuren dargestellten Ausführungsbei-
spiels näher erläutert. Es zeigen:

Fig.1 eine oberseitige isometrische Explosionsdar-
stellung der erfindungsgemäßen Installati-
onsvorrichtung,

Fig.2 eine unterseitige isometrische Explosionsdar-
stellung der erfindungsgemäßen Installati-
onsvorrichtung,

Fig. 3 einen Längsschnitt der erfindungsgemäßen
Installationsvorrichtung,

Fig.4 einen Seitenansicht der erfindungsgemäßen
Installationsvorrichtung mit teilweise weg ge-
schnittenem Betätigungsglied,

Fig.5 eine isometrische unterseitige Ansicht des
Betätigungsgliedes mit eingesetzter Betäti-
gungswelle,

Fig. 6 eine isometrische unterseitige Ansicht des
Betätigungsgliedes ohne Betätigungswelle,

Fig. 7 eine isometrische gelenkseitige Ansicht der
Betätigungswelle,

Fig. 8 eine weitere isometrische Ansicht der Betäti-
gungswelle,

Fig. 9 eine Detaildarstellung der Rastverbindung
zwischen Betätigungsglied und Abdeckung,

Fig. 10 eine Seitenansicht einer Rückstellfeder,

Fig.11 eine Draufsicht auf eine Abdeckung mit Um-
fangswandung eines eingesetzten Betäti-
gungsgliedes,

Fig. 12 eine isometrische Unteransicht der Abdek-
kung und

Fig. 13 eine isometrische Draufsicht auf die Abdek-
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kung.

[0007] Die erfindungsgemäße elektrische Installati-
onsvorrichtung 1 (Fig. 1-3) weist ein drehbares Betäti-
gungsglied 2, z.B. in Form eines Dreh- und Druckknop-
fes, zum Betätigen der Installationsvorrichtung 1, eine
Abdeckung 3 zur Lagerung des Betätigungsgliedes 2,
eine elektrische Steuer- und/oder Schalteinrichtung 4
und vorzugsweise eine Befestigungsplatte 5 zur Befesti-
gung der Installationsvorrichtung 1 z.B. in einer Wand-
aussparung oder Wanddose auf. Des Weiteren weist die
Installationsvorrichtung 1 eine Betätigungswelle auf, die
mit dem Betätigungsglied 2 bezüglich der Drehung um
eine Drehachse 7 drehfest verbunden ist und mittels der
die Drehbewegung des Betätigungsgliedes 2 derart auf
die Schalteinrichtung 4 übertragbar ist, dass eine Dre-
hung des Betätigungsgliedes 2 zu einer veränderten Ein-
stellung der Steuer- und/oder Schalteinrichtung 4 führt.
[0008] Das Betätigungsglied 2 (Fig. 1-6) ist zweckmä-
ßigerweise haubenförmig bzw. topfförmig ausgebildet
und weist eine, vorzugsweise zur Drehachse 7 senkrech-
te, Deckenwandung 8 mit bevorzugt kreisförmigem Um-
riss und eine sich daran endseitig und rechtwinklig an-
schließende Umfangswandung 9 auf. Bevorzugt ist die
Umfangswandung 9 leicht konisch ausgebildet, wobei
sich der Querschnitt von der Deckenwandung 8 weg zu
einer Wandungsunterkante 69 hin etwas vergrößert. An
dem der Deckenwandung 8 gegenüberliegenden Ende
der Umfangswandung 9 weist das Betätigungsglied 2 zu-
dem einen sich in Umfangsrichtung erstreckenden, ring-
förmigen Rand 10 auf, der sich außenseitig an die Um-
fangswandung 9 anschließt und von dieser radial ab-
steht. Bevorzugt weist der Rand eine Unterbrechung 11
in Umfangsrichtung auf (Fig. 5). Die Unterbrechung 11
dient als Hilfe zur Ausrichtung während der Montage im
Produktionsprozess. Der Rand 10 dient zur drehbaren
Führung des Betätigungsgliedes 2 an der Abdeckung 3,
worauf weiter unten näher eingegangen wird. Außerdem
weist das Betätigungsglied 2 ebenfalls an dem der Dek-
kenwandung 8 gegenüberliegende Ende der Umfangs-
wandung 9 angeordnet eine sich umlaufend in Umfang-
richtung erstreckende, ringförmige Rastverzahnung 12
als Rastmittel auf. Die Rastverzahnung 12 schließt sich
innenseitig an die Umfangswandung 9 an und ist bevor-
zugt radial gegenüberliegend zum Rand 10 angeordnet.
Die Rastverzahnung 12 weist mehrere in Umfangsrich-
tung zueinander benachbart angeordnete Rastnasen
bzw. Rastzähne 13 auf, die jeweils innenseitig radial von
der Umfangswandung 9 abstehen. Zwischen je zwei
Rastnasen 13 werden jeweils Rastausnehmungen 14
gebildet.
[0009] Des Weiteren weist das Betätigungsglied 2 als
Mittel zur kardanischen Lagerung der Betätigungswelle
6 an dem Betätigungsglied 2 vier bogenförmige Segmen-
te 15 eines Zylinders auf, die in Umfangsrichtung zuein-
ander benachbart auf einem Kreis um die Drehachse 7
angeordnet sind. Die Segmente 15 sind innenseitig an
der Deckenwandung 8 angeordnet, insbesondere an die-

ser angeformt.. Die Segmente 15 weisen jeweils eine
bogenförmige Segmentaußenfläche 19 und eine bogen-
förmige Segmentinnenfläche 20 auf. Zwischen je zwei
Segmenten 15, insbesondere jeweils zwischen Seg-
mentseitenkanten 21 zweier zueinander benachbarter
Segmente 15, wird jeweils ein Aufnahmeschlitz 16 ge-
bildet. Die Segmentseitenkanten 21 erstrecken sich be-
vorzugt radial und parallel zur Drehachse 7. Zudem weist
eines der Segmente 15 einen Anschlagzapfen 18 auf,
der an die Segmentaußenfläche 19 angeformt ist und
radial von dieser absteht.
[0010] Die Abdeckung 3 (Fig. 1-3, 7,11-13) ist zweck-
mäßigerweise ebenfalls haubenförmig ausgebildet und
weist eine, bevorzugt quadratische, Basisplatte 22 sowie
vier zueinander paarweise senkrechte, sich an die Ba-
sisplatte 22 anschließende, Seitenwandungen 23 auf.
Die Seitenwandungen 23 sind bevorzugt senkrecht zur
Basisplatte 22, wobei die Basisplatte 22 zweckmäßiger-
weise senkrecht zur Drehachse 7 angeordnet ist. Die Ab-
deckung 3 weist außerdem eine mittige kreisförmige Ver-
tiefung 24 mit einer Vertiefungsbodenwandung 25 und
einer Vertiefungsumfangswandung 26 auf. Der Innen-
durchmesser der Vertiefungsumfangswandung 26 ent-
spricht zweckmäßigerweise dem Außendurchmesser
des Randes 10 oder ist geringfügig größer. Eine Vertie-
fungsachse 27 ist bevorzugt koaxial zur Drehachse 7.
Außerdem weist die Abdeckung 3 einen mittigen, hau-
benförmigen Dom 28 auf. Der Dom 28 ist mittig in der
Vertiefung 24 angeordnet und weist eine Domdecken-
wandung 29, die bevorzugt senkrecht zur Drehachse 7
ist, und eine dazu senkrechte Domumfangswandung 30
auf, die kreisförmig ausgebildet ist. In der Domdecken-
wandung 29 ist eine mittige, durch die Domdeckenwan-
dung 29 durchgehende Aussparung 31 vorgesehen. Ei-
ne Aussparungswand 32 bildet einen Zylinder und weist
ein sich in Umfangsrichtung erstreckendes Anschlags-
egment 33 auf, das radial nach innen von der Ausspa-
rungswand 32 absteht. Das Anschlagsegment 33 dient
zur Begrenzung der Drehbewegung des Betätigungs-
gliedes 2, worauf weiter unten näher eingegangen wird.
[0011] Des Weiteren weist die Abdeckung 3 mehrere,
vorzugsweise drei, zu der Rastverzahnung 12 korre-
spondierende bzw. mit dieser zusammen wirkende Ge-
genrastmittel bevorzugt in Form von Rastfederzungen
34 auf. Die Rastfederzungen 34 sind in der Vertiefungs-
bodenwandung 25 vorgesehen bzw. freigespart, wozu
diese seitlich der Rastfederzungen 34 und an ihrem Um-
fang ausgespart ist. Die Rastfederzungen 34 sind in Um-
fangsrichtung gesehen gleichmäßig verteilt angeordnet
und sind einendig scharnierend an der Vertiefungsbo-
denwandung 25 befestigt. Das heißt die Rastfederzun-
gen 34 sind gegen eine Federkraft um Scharnierachsen
(nicht dargestellt) verschwenkbar, die senkrecht zur Ver-
tiefungsachse 27 und tangential verlaufen. Die Rastfe-
derzungen 34 sind von ihrem befestigten Ende aus ge-
sehen von der Vertiefungsbodenwandung 25 in Richtung
Basisplatte 22 etwas weg gebogen ausgebildet. Zudem
weisen sie ein dem befestigten Federende radial in Be-
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zug zur Vertiefungsachse 27 gegenüberliegendes freies
Federende auf. Außerdem weisen die Rastfederzungen
34 jeweils eine Federoberseite 35, zwei sich vorzugswei-
se radial erstreckende Federseitenkanten 36 und eine
die beiden Federseitenkanten 36 miteinander verbinden-
de Federvorderkante 37 auf. An der Federoberseite 35
ist jeweils in der Nähe des freien Federendes ein von der
Federoberseite 35 abstehender Rastzapfen 38 vorgese-
hen. Der Rastzapfen 38 ist vorzugsweise halbzylindrisch
ausgebildet, wobei die Mantelfläche des Rastzapfens 38
der Vertiefungsumfangswandung 26 zugewandt ist. Der
Rastzapfen 38 ist bevorzugt etwas beabstandet von der
Federvorderkante 37 angeordnet.
[0012] Des Weiteren weist die Abdeckung 3 mehrere,
vorzugsweise vier, sich in Umfangrichtung erstreckende
Führungsvorsprünge 39 auf. Die Führungsvorsprünge
39 sind an der Vertiefungsumfangswandung 26 ange-
ordnet, insbesondere angeformt, und stehen radial nach
innen von dieser ab. Bevorzugt sind die Führungsvor-
sprünge 39 an dem der Basisplatte 22 zugewandten End-
bereich der Vertiefungsumfangswandung 26 angeord-
net. Vorzugsweise bilden drei der Vorsprünge 39 den
axialen Anschlag des Betätigungselementes 2 korre-
spondierend mit dessen Rand 10. Der vierte Vorsprung
39 bildet zusammen mit der Unterbrechung 11 des Ran-
des 10 des Betätigungselementes 2 die angesprochene
Montagehilfe.
[0013] Außerdem weist die Abdeckung 3 zweckmäßi-
gerweise vier Aufnahmevorsprünge 40 auf. Von den Auf-
nahmevorsprüngen 40 sind je zwei innenseitig an zwei
gegenüberliegenden Wänden 23 vorgesehen. Die Auf-
nahmevorsprünge 40 dienen zur Aufnahme der Befesti-
gungsplatte 5.
[0014] Bei der Steuer- und/oder Schalteinrichtung 4
(Fig. 1-3) handelt es sich vorzugsweise um eine poten-
tiometrische Einrichtung, das heißt eine Einrichtung mit-
tels der ein variabler Widerstand, bevorzugt stufenweise,
einstellbar ist. Dazu weist die Steuer- und/oder Schaltein-
richtung 4 eine Leiterplatte 41 mit geeigneten elektri-
schen Steuer- und/oder Schaltmitteln sowie ein auf der
Leiterplatte 41 bevorzugt mittig angeordnetes Gehäuse
42 auf, das weitere für die jeweilige Einrichtung 4 not-
wendige, an sich bekannte Bauteile aufnimmt (nicht dar-
gestellt). Das Gehäuse 42 weist eine mittige Aussparung
43 zur Aufnahme der Betätigungswelle 6 auf. Des Wei-
teren weist die Schalteinrichtung 4 eine Blattfeder bzw.
Schnappscheibe 44 auf, die mittig in Bezug zur Drehach-
se 7 auf einer Leiterplattenoberseite 45 angeordnet ist.
Insbesondere ist die Schnappscheibe 44 mittels einer
Halterung 46 an der Leiterplattenoberseite 45 befestigt.
Die Schnappscheibe 44 ist derart angeordnet, dass sie
in einer zur Drehachse 7 parallelen Richtung umschnap-
pen kann. In einer nicht umgeschnappten Stellung ist die
Schnappscheibe 44 aufgewölbt und steht von der Leiter-
plattenoberseite 45 ab (Fig. 3), so dass keine Kontaktie-
rung mit der Leiterplatte 41 besteht.
[0015] Die vorzugsweise quadratische Befestigungs-
platte 5 (Fig. 1-3) weist eine Plattenoberseite 47 und eine

Plattenunterseite 48 sowie einen Umfangsrand 49 auf.
Am Umfangsrand 49 sind innenseitig Mittel zur Aufnah-
me der Leiterplatte 41 vorgesehen. Außenseitig am Um-
fangsrand 49 angeordnet weist die Befestigungsplatte 5
Mittel zur Befestigung der Installationsvorrichtung 1 in
einer Wand bzw. Wanddose auf. Bei diesen Mitteln han-
delt es sich z.B. um Klemmzungen 50, die senkrecht von
der Befestigungsplatte 5 nach unten abstehen. Zudem
weist die Befestigungsplatte 5 einen Anschlussstutzen
51 auf, der zur Durchführung elektrischer Leitungsmittel
dient, die mit der Schalteinrichtung 4 elektrisch leitend
verbunden werden.
[0016] Die Betätigungswelle 6 (Fig.1 bis 5, 7, 8) weist
einen Wellenstumpf 52 und einen Gelenkkopf 53 sowie
eine Wellenlängsachse 54 auf, die im Idealfall koaxial
zur Drehachse 7 ist. Der Wellenstumpf 52 und der Ge-
lenkkopf 53 sind bevorzugt in einer zur Wellenlängsach-
se 54 parallelen Richtung hintereinander angeordnet.
Der Wellenstumpf 52 weist eine Längserstreckung in
Richtung der Wellenlängsachse 54 auf. Zudem ist der
Wellenstumpf 52 zylindrisch mit einer, bevorzugt ebe-
nen, Abflachung 55 ausgebildet, die sich zweckmäßiger-
weise über die gesamte Länge des Wellenstumpfes 52
erstreckt. Infolgedessen weist der Wellenstumpf 52 eine
zylindrische Wellenmantelfläche 56 auf, die in Umfangs-
richtung durch die Abflachung 55 unterbrochen ist. Die
Abflachung 55 dient dazu, den Wellenstumpf mit dem
bzw. den jeweiligen Element(en) der Schalteinrichtung
4 drehfest zu verbinden, so dass das bzw. die Element
(e) mittels der Betätigungswelle 6 um die Drehachse 7
antreibbar sind. Andere Mittel zur drehfesten Verbindung
sind selbstverständlich in gleicher Weise einsetzbar. Zu-
dem weist der Wellenstumpf 52 einendig eine Wellen-
endfläche 57 auf, die vorzugsweise abgerundet ist. An-
dernendig ist der Gelenkkopf 53 angeordnet. Insbeson-
dere sind Gelenkkopf 53 und Wellenstumpf 52 einteilig
bzw. einstückig ausgeführt.
[0017] Der Gelenkkopf 53 weist einen zylindrischen,
bevorzugt scheibenartigen Grundkörper 58 mit einer
Körpermantelfläche 59 und einer, bevorzugt ebenen,
Körperunterseite 60 und einer dieser gegenüberliegen-
den, bevorzugt ebenfalls ebenen, Körperoberseite 61
auf. Zweckmäßigerweise ist der Durchmesser der Kör-
permantelfläche 59 größer als der Durchmesser der Wel-
lenmantelfläche 56 und entspricht dem Kreisdurchmes-
ser der Segmentinnenflächen 20. Des Weiteren weist
der Gelenkkopf 53 mindestens einen, insbesondere aber
mehrere, bevorzugt zwei bis sechs, insbesondere vier
von der Körpermantelfläche 59 radial abstehende Zap-
fen 62 auf. Die Zapfen 62 sind vorzugsweise zylindrisch
ausgebildet und weisen eine zylindrische Zapfenmantel-
fläche 63 und eine vorzugsweise ebene Zapfendeckflä-
che 64 auf. Zudem weisen die Zapfen 62 jeweils eine
Zapfenzylinderachse 65 auf, wobei die Zapfenzylinder-
achsen 65 senkrecht zur Wellenlängsachse 54 sind. Der
Durchmesser der Zapfenmantelflächen 63 ist so bemes-
sen, dass die Zapfen 62 in den Aufnahmeschlitzen 16
führbar sind. Vorzugsweise sind die Zapfen 62 in Um-
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fangsrichtung der Körpermantelfläche 59 gleichmäßig
verteilt angeordnet. Zweckmäßigerweise sind die Zapfen
62 zudem an die Körpermantelfläche 59 angeformt.
Durch diese vorstehende Ausbildung wird eine kardani-
sche Verbindung gebildet.
[0018] Außerdem weist der Gelenkkopf 53 einen, vor-
zugsweise zylindrischen, Vorsprung 66 als Abstandshal-
ter auf. Der Vorsprung 66 ist mittig an der Körperober-
seite 61 und von dieser axial abstehend angeordnet. Be-
vorzugt weist der Vorsprung 66 eine ebene und zur Wel-
lenlängsachse 54 senkrechte Stirnfläche 67 auf. Alter-
nativ dazu kann die Stirnfläche 67 aber z.B. auch halb-
kugelförmig ausgebildet sein. Zudem kann der Vor-
sprung 66 auch spitz zulaufend, z.B. in Form eines Ke-
gels, ausgebildet sein.
[0019] Vorzugsweise besteht die Betätigungswelle 6
aus Kunststoff, insbesondere aus PC oder POM, und
wird vorzugsweise durch Spritzgießen hergestellt. Be-
vorzugt ist der Vorsprung 66 einstückig mit der übrigen
Betätigungswelle 6 ausgeführt. Zudem kann der Vor-
sprung 66 z.B. aus gummiartigem, dämpfendem Mate-
rial, z.B. TPE oder Silikon, bestehen und als separates
Bauteil ausgeführt sein.
[0020] Die übrigen Bauteile 2;3;5 der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung 1 sind ebenfalls vorzugsweise aus
Kunststoff, insbesondere aus PC oder PA, und bevorzugt
durch Spritzgießen hergestellt.
[0021] Im Folgenden wird nun die Funktionsweise der
erfindungsgemäßen Installationsvorrichtung 1 näher er-
läutert:
[0022] In zusammengebautem, nicht gedrückten Zu-
stand (Fig. 3) ist die Leiterplatte 41 in die Befestigungs-
platte 5 derart eingesetzt, dass die Leiterplattenoberseite
45 parallel zur Plattenoberseite 47 der Befestigungsplat-
te 5 ist, wobei die die Leiterplattenoberseite 45 von der
Befestigungsplatte 5 weg gerichtet ist, so dass die auf
der Leiterplattenoberseite 45 angeordnete Schalteinrich-
tung 4 nach oben aus der Befestigungsplatte 5 heraus
ragt. Die Befestigungsplatte 5 mitsamt der Leiterplatte
41 ist zudem von einer Abdeckungsunterseite 68 her in
die Abdeckung 3 eingesetzt und in dieser gehalten. Vor-
zugsweise ist die Befestigungsplatte 5 in die Abdeckung
3 eingeklemmt oder mit dieser verrastet, also mit dieser
lösbar befestigt, wobei die Aufnahmevorsprünge 40 als
Rastmittel dienen. Zweckmäßigerweise sind die Befesti-
gungsplatte 5 und die Leiterplatte 41 zwischen den Sei-
tenwandungen 23 angeordnet und das Gehäuse 42 der
Schalteinrichtung 4 sowie die Schnappscheibe 44 sind
innerhalb des Doms 28 angeordnet.
[0023] Das Betätigungsglied 2 ist ebenfalls in die Ab-
deckung 3 eingesetzt. Insbesondere ist das Betätigungs-
glied 2 in der Abdeckung 3 drehbar um die Drehachse 7
geführt gelagert. Dazu ist das haubenförmige Betäti-
gungsglied 2 über den Dom 28 gestülpt und deckt diesen
ab. Zudem ist der Rand 10 unterhalb der Führungsvor-
sprünge 39 angeordnet und ist innenseitig, bevorzugt mit
geringem Spiel, in der Vertiefungsumfangswandung 26
drehbar um die Drehachse 7 geführt. Die Wandungsun-

terkante 69 liegt auf den Federoberseiten 35 der Rast-
federzungen 34 im Bereich der freien Enden radial ge-
sehen außerhalb der Rastzapfen 38 auf, so dass die
Rastzapfen 38 in die Rastverzahnung 12 eingreifen. In
eingerasteter Stellung sind die Rastzapfen 38 jeweils mit
Vorspannung in einer Rastausnehmung 14 angeordnet
bzw. werden in diese hinein gedrückt. Die Vorspannung
wird von den Rastfederzungen 34 erzeugt. Bei manueller
Drehung des Betätigungsgliedes 2 um die Drehachse 4
relativ zur Abdeckung 3 gleiten die Rastzapfen 38 an den
Rastnasen 13 entlang und werden so gegen den von der
Federkraft der Rastfederzungen 34 erzeugten Rastwi-
derstand in radialer Richtung aus den Rastausnehmun-
gen 14 heraus gedrückt, um anschließend in die jeweils
benachbarte Rastausnehmung 14 einzurasten. Somit ist
eine stufenweise Drehung des Betätigungsgliedes 2 mit
taktiler Rückmeldung für den Anwender möglich.
[0024] Des Weiteren ist das Betätigungsglied 2 auch
in axialer Richtung der Drehachse 7 begrenzt verschieb-
lich in der Abdeckung 3 geführt. Nach oben wird die axiale
Bewegung des Betätigungsgliedes 2 durch die Füh-
rungsvorsprünge 39 begrenzt, an denen der Rand 10
anliegt. In die Gegenrichtung wird die axiale Bewegung
des Betätigungsgliedes 2 durch die Rastfederzungen 34
begrenzt, auf denen das Betätigungsglied 2 mit dem Um-
fangsrand 69 aufliegt. Das Betätigungsglied 2 ist also in
axialer Richtung zwischen den Führungsvorsprüngen 39
und den Rastfederzungen 34 eingespannt bzw. fixiert.
Vorzugsweise üben die Rastfederelemente 34 dazu eine
Federkraft in axialer Richtung nach oben auf das Betä-
tigungsglied 2 aus.
[0025] Die Drehbewegung des Betätigungsgliedes 2
ist dadurch begrenzt, dass die Zylinderrohrsegmente 15
des Betätigungsgliedes 2 in der Aussparung 31 des
Doms 28 angeordnet sind. Nach einer durch die Erstek-
kung des Anschlagelement 33 festgelegten Drehung
schlägt der radial abstehenden Anschlagzapfens 18 am
Anschlagelement 33 an, so dass die Drehbewegung ge-
stoppt ist. Dadurch ist das Betätigungsglied 2 um einen
festgelegten Betrag um die Drehachse 7 hin- und her
drehbar.
[0026] Wie bereits oben erläutert ist die Betätigungs-
welle 6 mit zumindest einem Element der Schalteinrich-
tung 4 drehfest verbunden. Dazu ist die Betätigungswelle
6 mit ihrem Wellenstumpf 52 durch die mittige Ausspa-
rung 43 des Gehäuses 42 durchgeführt und in das zu
drehende Element der Schalteinrichtung 4 eingesteckt,
das eine zu dem Wellenstumpf 52 korrespondierende
Form aufweist (nicht dargestellt). Der Wellenstumpf 52
ist zudem mit seiner Wellenbodenfläche 57 oberhalb
bzw. in Achsrichtung fluchtend zu der Schnappscheibe
44 angeordnet. Außerdem ist der Gelenkkopf 53 so zwi-
schen die Zylinderrohrsegmente 15 des Betätigungsglie-
des 2 eingesetzt, dass die Körpermantelfläche 59 an den
Segmentinnenflächen 20 anliegt und der Vorsprung 66,
insbesondere mit der Stirnfläche 67 innenseitig an der
Deckenwandung 8 anliegt. Zudem ist jeweils ein Zapfen
62 in einem Aufnahmeschlitz 16 angeordnet. Dadurch
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ist die Betätigungswelle 6 mit dem Betätigungsglied 2
um die Drehachse 7 antreibbar. Andererseits ist aber kei-
ne vollkommen starre Verbindung zwischen Betäti-
gungswelle 6 und Betätigungsglied 2 vorhanden, son-
dern die Betätigungswelle 6 kann relativ zum Betäti-
gungsglied 2 aufgrund der kardanischen Verbindung be-
grenzt taumeln. Das heißt, die Betätigungswelle 6 kann
begrenzt um zur Drehachse 7 senkrechte Achsen kippen
in Positionen, in denen die Wellenlängsachse 54 nicht
mehr koaxial zur Drehachse 7 ist. Dabei "rollt" bzw. wälzt
sich der Vorsprung 66 innenseitig an der Deckenwan-
dung 8 ab.
[0027] Wie bereits oben erläutert, ist über die Drehung
des Betätigungsgliedes 2 jeweils eine bestimmte Einstel-
lung der Schalteinrichtung 4 einstellbar. Zudem wird die
erfindungsgemäße Vorrichtung 1 aber vorzugsweise zu-
sätzlich durch Drücken betätigt. Insbesondere wird durch
herunter Drücken des Betätigungsglieds 2 in Richtung
der Drehachse 7 ein elektrischer Kontakt hergestellt oder
unterbrochen. Beim Herunterdrücken des Betätigungs-
glieds 2 wird die Betätigungswelle 6 von diesem über die
Deckenwandung 8 und den Vorsprung 66 mitgenom-
men. Die Betätigungswelle 6 ist somit auch in eine zur
Drehachse 7 parallele Betätigungsrichtung mittels des
Betätigungsgliedes 2 antreibbar. Dabei drückt das Betä-
tigungsglied 2 auf die Rastfederzungen 34 und diese
werden gegen eine festgelegte Federkraft nach unten
verschwenkt. Außerdem gleitet der Wellenstumpf 52 in
dem Gehäuse 42 nach unten, bis die Wellenbodenfläche
57 die Schnappscheibe 44 berührt und diese nach unten
drückt, so dass diese, bevorzugt hörbar, umschnappt.
Die Schnappscheibe 44 ist somit durch Betätigung des
Betätigungsgliedes 2 in axialer Richtung umschnappbar.
Durch das Umschnappen wird ein Kontakt zwischen der
Schnappscheibe 44 und der Leiterplattenoberseite 45
hergestellt, so dass ein elektrischer Steuerimpuls aus-
gesendet wird.
[0028] Aufgrund der Federkräfte der Rastfederzungen
34 und der Schnappscheibe 44 schnappen die Schnapp-
scheibe 44 und das Betätigungsglied 2 bei Loslassen
des Betätigungsgliedes 2 automatisch in ihre Ausgangs-
stellung nach oben zurück. Begrenzt wird diese Bewe-
gung dadurch, dass der Rand 10 an den Führungsvor-
sprüngen 39 anschlägt. Zur Unterstützung dieser Bewe-
gung weist die erfindungsgemäße Vorrichtung nach ei-
ner bevorzugten Ausführungsform zudem eine Rück-
stellfeder 70 (Fig. 1-3, 10) auf, die um den Wellenstumpf
52 herum angeordnet ist und sich an der Körperunter-
seite 60 und an dem Gehäuse 42 abstützt und dadurch
bestrebt ist, die Betätigungswelle 6, die das Betätigungs-
glied 2 mitnimmt, nach oben in die nicht gedrückte Stel-
lung zu drücken. Bei der Rückstellfeder 70 handelt es
sich bevorzugt um eine Spiralfeder.
Die erfindungsgemäße elektrische Installationsvorrich-
tung ist bevorzugt ein Drehregler oder Drehschalter, ins-
besondere ein Rastpotentiometer. Beispielsweise ist die
erfindungsgemäße Vorrichtung als Dimmer ausgeführt.
[0029] Zudem dient die erfindungsgemäße Vorrich-

tung bevorzugt zur Unterputzmontage an einer Wand,
wobei die Abdeckung 3 in der Art eines Blendrahmens
über dem Putz, also auf der Wand, zu liegen kommt.
[0030] Bei der erfindungsgemäßen Installationsvor-
richtung ist von Vorteil, dass durch die kardanische An-
bindung des Betätigungsgliedes an die Betätigungswelle
in Verbindung mit der geführten Lagerung des Betäti-
gungsgliedes in der Abdeckung Fertigungs- und
[0031] Fügeungenauigkeiten ausgeglichen werden,
so dass immer eine gute Führung des Betätigungsglie-
des gewährleistet wird, ohne dass es zu Verklemmungen
kommt. Denn die drehbare Führung des Betätigungsglie-
des wird vollkommen in die Abdeckung verlegt und er-
folgt nicht mehr zusätzlich über die Betätigungswelle, wie
dies bei der bekannten starren Wellenanbindung der Fall
ist. Es wird durch das zwischen Betätigungsglied und
Betätigungswelle vorgesehene Kardangelenk lediglich
noch die Drehbewegung des Betätigungsgliedes auf die
Betätigungswelle übertragen. Durch die erfindungsge-
mäße Anordnung ist das Winkelspiel deutlich reduziert.
Des Weiteren ist die direkte außenseitige, drehbare Füh-
rung des Betätigungsgliedes in der Abdeckung sehr ge-
nau und wird von der radialen Rastung noch unterstützt.
Denn die drei Rastfederzungen gewährleisten eine opti-
male 3-Punkt-Führung in Umfangsrichtung. Unter radia-
ler Rastung wird dabei eine Rastung verstanden, bei der
die Bewegung beim Ein- und Ausrasten des einen Rast-
mittels in das Gegenrastmittel in radialer Richtung erfolgt.
[0032] Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten und
beschriebenen Ausführungsbeispiele beschränkt, son-
dern umfasst auch alle im Sinne der Erfindung gleichwir-
kenden Ausführungen. Ferner ist die Erfindung bislang
auch noch nicht auf die im jeweiligen unabhängigen An-
spruch definierte Merkmalskombination beschränkt,
sondern kann auch durch jede beliebige andere Kombi-
nation von bestimmten Merkmalen aller insgesamt offen-
barten Einzelmerkmalen definiert sein. Dies bedeutet,
dass grundsätzlich praktisch jedes Einzelmerkmal des
jeweiligen unabhängigen Anspruchs weggelassen bzw.
durch mindestens ein an anderer Stelle der Anmeldung
offenbartes Einzelmerkmal ersetzt werden kann. Inso-
fern sind die Ansprüche lediglich als ein erster Formulie-
rungsversuch für eine Erfindung zu verstehen.

Installationsvorrichtung 1

Betätigungsglied 2

Abdeckung 3

Schalteinrichtung 4

Befestigungsplatte 5

Betätigungswelle 6

Drehachse 7

Deckenwandung 8

Umfangswandung 9
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(fortgesetzt)

Rand 10

Unterbrechung 11

Rastverzahnung 12

Rastnasen 13

Rastausnehmungen 14

Zylinderrohrsegmente 15

Aufnahmeschlitz 16

Anschlagzapfen 18

Segmentaußenfläche 19

Segmentinnenfläche 20

Segmentseitenkanten 21

Basisplatte 22

Seitenwandungen 23

Vertiefung 24

Vertiefungsbodenwandung 25

Vertiefungsumfangswandung 26

Vertiefungsachse 27

Dom 28

Domdeckenwandung 29 29

Domumfangswandung 30

Aussparung 31

Aussparungswand 32

Anschlagsegment 33

Rastfederzungen 34

Anschlagsegment 35

Federseitenkanten 36

Federvorderkante 37

Rastzapfen 38

Führungsvorsprünge 39

Aufnahmevorsprünge 40

Leiterplatte 41

Gehäuse 42

Aussparung 43

Schnappscheibe 44

Leiterplattenoberseite 45

Halterung 46

Plattenoberseite 47

Plattenunterseite 48

Umfangsrand 49

Patentansprüche

1. Elektrische Installationsvorrichtung (1), wie z.B.
Drehschalter oder Drehregler, insbesondere Rast-
potentiometer, mit einem um eine Drehachse (7)
drehbaren Betätigungsglied (2), einer Betätigungs-
welle (6), einer Abdeckung (3) sowie einer elektri-
schen Schalt- und/oder Steuereinrichtung (4), wobei
die Betätigungswelle (6) mit dem Betätigungsglied
(2) um die Drehachse (7) antreibbar und mit der
Schalt- und/oder Steuereinrichtung (4) derart in Ver-
bindung steht, dass durch Drehung des Betätigungs-
gliedes (2) die Einstellung der Schalt- und/oder Steu-
ereinrichtung (4) veränderbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betätigungs-
welle (6) mit dem Betätigungsglied (2) kardanisch in
Verbindung steht und das Betätigungsglied (2) vor-
zugsweise an der Abdeckung (3) drehbar geführt ge-
lagert ist.

2. Installationsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (1)
Rastmittel (12; 34) zur stufenweisen Drehung des
Betätigungsglieds (2) aufweist.

(fortgesetzt)

Klemmzungen 50

Anschlussstutzen 51

Wellenstumpf 52

Gelenkkopf 53

Wellenlängsachse 54

Abflachung 55

Wellenmantelfläche 56

Wellenendfläche 57

Grundkörper 58

Körpermantelfläche 59

Körperunterseite 60

Körperoberseite 61

Zapfen 62

Zapfenmantelfläche 63

Zapfendeckfläche 64

Zapfenzylinderachse 65

Vorsprung 66

Stirnfläche 67

Abdeckungsunterseite 68

Wandungsunterkante 69

Rückstellfeder 70
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3. Installationsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (1)
Rastmittel (12; 34) zur in Bezug zur Drehachse (7)
radialen Rastung aufweist.

4. Installationsvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Betätigungs-
glied (2) haubenförmig ausgebildet ist und eine Dek-
kenwandung (8) und eine sich daran anschließende
Umfangswandung (9) mit zylinderrohrförmigem
Querschnitt aufweist.

5. Installationsvorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dassdasBetätigungs-
glied(2)einen sich in Umfangsrichtung erstrecken-
den, ringförmigen Rand (10) aufweist, der sich au-
ßenseitig an die Umfangswandung (9) anschließt
und von dieser radial absteht, und mittels dem das
Betätigungsglied (2) an der Abdeckung (3) drehbar
geführt ist.

6. Installationsvorrichtung nach einem oder mehreren
der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Betätigungs-
glied (2) eine sich umlaufend in Umfangrichtung er-
streckende, ringförmige Rastverzahnung (12) auf-
weist, die sich vorzugsweise innenseitig an die Um-
fangswandung (9) anschließt.

7. Installationsvorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dassdieRastverzah-
nung(12) mehrere in Umfangsrichtung zueinander
benachbart angeordnete Rastnasen (13) aufweist,
die jeweils innenseitig radial von der Umfangswan-
dung (9) abstehen, wobei zwischen je zwei Rastna-
sen (13) jeweils eine Rastausnehmung (14) ausge-
bildet ist.

8. Installationsvorrichtung nach Anspruch 6 und/oder
7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeckung (3)
mehrere, vorzugsweise drei, zu der Rastverzahnung
(12) korrespondierende Rastfederzungen (34) auf-
weist.

9. Installationsvorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rastfederzun-
gen (34) in einer Vertiefungsbodenwandung (25) ei-
ner bevorzugt zylindrischen Vertiefung (24) der Ab-
deckung (3) freigespart sind, wobei die Rastfeder-
zungen (34) in Umfangsrichtung gleichmäßig verteilt
angeordnet sind.

10. Installationsvorrichtung nach Anspruch 8 und/oder
9,
dadurch gekennzeichnet, dassdieRastfederzun-
gen(34)jeweils einen von einer Federoberseite (35)

abstehenden Rastzapfen (38) aufweisen, wobei die
Rastzapfen (38) in die Rastausnehmungen (13) ra-
dial einrastbar sind.

11. Installationsvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Betätigungs-
glied (2) zur kardanischen Lagerung der Betäti-
gungswelle (6) mehrere, bevorzugt vier, bogenför-
mige Segmente (15) aufweist, die in Umfangsrich-
tung zueinander benachbart angeordnet sind, so
dass zwischen je zwei Segmenten (15) jeweils ein
Aufnahmeschlitz (16) gebildet ist.

12. Installationsvorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass dieSegmente(15)
innenseitig an der Deckenwandung (8) angeordnet
sind und jeweils eine Segmentaußenfläche (19) und
eine zylindrische Segmentinnenfläche (20) aufwei-
sen.

13. Installationsvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass dieBetätigungs-
welle(6)einen Wellenstumpf (52) und einen Gelenk-
kopf (53) aufweist.

14. Installationsvorrichtung nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Wellenstumpf
(52) zylindrisch mit einer, bevorzugt ebenen, Abfla-
chung (55) ausgebildet ist.

15. Installationsvorrichtung nach Anspruch 13 und/oder
14,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gelenkkopf
(53) einen zylindrischen, bevorzugt scheibenartigen
Grundkörper (58) mit einer Körpermantelfläche (59)
und einer dem Wellenstumpf (52) abgewandten Kör-
peroberseite (61) aufweist.

16. Installationsvorrichtung nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchmesser
der Körpermantelfläche (59) dem Durchmesser der
Segmentinnenflächen (20) entspricht.

17. Installationsvorrichtung nach Anspruch 15 und/oder
16,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gelenkkopf
(53) mindestens einen, insbesondere mehrere, be-
vorzugt zwei bis sechs, insbesondere vier von der
Körpermantelfläche (59) radial abstehende, bevor-
zugt zylindrische, Zapfen (62) aufweist, die so be-
messen sind, dass sie in den Aufnahmeschlitzen
(16) führbar sind.

18. Installationsvorrichtung nach einem oder mehreren
der Ansprüche 15 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gelenkkopf
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(53) einen Vorsprung (66) als Abstandshalter auf-
weist, der an der Körperoberseite (61) und von die-
ser axial abstehend angeordnet ist.

19. Installationsvorrichtung nach einem oder mehreren
der Ansprüche 13 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass das Betätigungs-
glied (2) über den Gelenkkopf (53) und die Zylinder-
rohrsegmente (15) mit der Betätigungswelle (6) kar-
danisch verbunden ist.

20. Installationsvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Grundkörper
(58) zwischen den Zylinderrohrsegmenten (15) an-
geordnet ist.

21. Installationsvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Betätigungs-
glied (2) in Richtung der Drehachse (7) hin- und her
verschiebbar an der Abdeckung (3) gelagert ist.
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